
OÖkumenische Impulse für theologische
Ausbildung heute
VON LOTHAR

Im folgenden möchte ich Anregungen eiıner Konsultation Fragen
theologischer Ausbildung nachgehen, die der Okumenische Rat der Kırchen
VOoO bIs August 1996 ın slo durchgeführt hat Das ema autete:

ÖOkumenische Theologische Ausbildung hre Lebensfähigkeit heute
Meınen Beıtrag verfasse ich In der Hoffnung, daß andere, dıe für theolo-

gische Ausbildung In uNnseren Kırchen und den Fakultäten zuständıg sınd
und die das Fachwıssen über die TODIEMEe theologischer Ausbıildung in
UNsSCcCICIN Land aben. ein1ge der Impulse VON sIo als hılfreich ansehen.

Der Hıntergrund, VONn dem her ich meıne Eindrücke weıtergebe, besteht In
der Förderung theologischer Ausbildungsinstitutionen und -PIOSTAIMNIME In
Ländern der Drıtten Welt und den dort gemachten r!Tahrungen mıt dem
ema

Diese r!Tahrungen setizen sıch Aaus unterschiedlichen Eınzelbeobachtun-
SCH, VoN denen ich ein1ge LENNECN möchte: da ist der
erkennen, besonders den VON mehreren rtchen getragenen Ausbil-
dungsstätten In Übersee. In Sıtuationen des außeren wıirtschaftlichen Man-
gels überleben: da ist be1 manchen Trägerkırchen dieser Eıinriıchtungen
e1In geringer werdendes Interesse der ökumeniıischen usammenarbeit
eklagen; andere Kırchen In der Driıtten Welt, die als relıg1öse Minderheiten
eben, suchen nach gee1gneten Formen iıhrer Präsenz In ıhrer Gesellschaft
und benötigen ıIn dieser m1issionarıschen Sıtuation theologısc qualifiziıerte
Mıtarbeıter:; andere Kıirchen wollen angesichts des rapıden Anstiegs der Zahl
iıhrer Mıtglieder möglıchst viele Jüngere Menschen ausbılden, damıt
dem theologischen Wıldwuchs In den Geme1inden Eıinhalt geboten wırd
ohne WI1Ssen, WIE diese Personen späater bezahlt werden. Dort steht theo-
logische Ausbildung In der Prioritätenliste und 1m ausha der Kırche
ersier Stelle DiIie Vorträge und Gespräche In slo en Belege für diıese
Erfahrungsvielfalt vermittelt.
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Die Konsultation Von SO 1996 Verlauf, Vorträge, Empfehlungen
Der ORK 1st. Was dıe Förderung theologıscher Ausbildung betrıifft, nıcht

NUTr mıt der tfinanzıellen Unterstützung VON Ausbıldungsprogrammen und
-1nstitutionen ın der Drıtten Welt beschäftigt, notwendıg dies weıterhın
ist 1e IMenr hat In den etzten Jahren uUurc regıonale Konsultationen auf
Ihemen 1m Bereich der theologıschen Ausbildung aufmerksam emacht.
Dazu zählen agungen in exX1Kko,; Indonesıien, ana, ıIn der früheren
Tschechoslowakel und der DD  A DIe Konsultatiıon VON sIo WAar ıhrem Cha-
rakter nach AQ10Dar. für alle Miıtglıedskırchen des ORK vorbereıtet
worden. Zunächst möchte ich berichten.

Etwa 120 Delegierte AaUSs ber Ländern, theologısche Lehrer VON Fakultäten und kırchlı-
chen Seminaren, Verantwortliche für theologische Ausbildung In den verschiedenen ırchen,
Vertreter un Vertreterinnen VOIN ökumenıischen Vereinigungen für theologısche Ausbıildung,
Von Frauenmitiativen und VON theologıschen Ausbıldungsprogrammen für La1en dıe-
KT globalen Konsultatıon zusammengekommen. Die letzte diıeser Art auf europäischem
en VOT 16 Jahren 1980 In eITNNu stattgefunden. Bedauert wurde, daß UT wen1ige
Personen AaUus Ost- und Südost-Europa teiılnahmen

Gastgeber Wäal dıe lutherische Kırche Norwegens, vertreten urc Stig sem. den (CGjene-
ralsekretar des ates für Okumenische und Internationale Bezıehungen, und durch den Rek-
{Or des Praktisch Theologischen Seminars A der Unıiversıtät Oslo, (Gunnar alse' den frühe-
1CMH Generalsekretär des Lutherischen Weltbundes Eıngeleıtet wurden dıe gefüllten Arbeıiıts-
lage IMNMOTSCHS VO'! katholıschen Theologen Fr. Samue|l ayan SI AUS Indıen, der In
regenden Bıbelarbeıiten ıIn dıe Tagesthemen einführte. In der Miıttagszeıt elerten WITr persön-
ıch bereichernde und t1ef bewegende Gottesdienste. dıe dıe der 1mM ORK versammelten
Tradıtiıonen Uun: dıie VON enf ausgehenden hlıturgıischen Impulse beeiındrucken: wıderspie-
gelten.

Dıie Teilnehmer VonNn slo hörten und dıskutierten In den ersten Tre1 agen füntf auptvor-
träge, denen sıch jJeweıls mehrere Ko-Referate anschlossen. In sıieben Arbeıtsgruppen und
Workshops wurden dıe inhaltlıchen Anstöße der Vorträge, der Ko-Referate und der el-
arbeıten aufgearbeıtet. Für den einleıtenden Hauptvortrag hatte der anglıkanısche eologe
John ee AdUus ana, der für den Bereich theologısche Ausbildung zuständıge Dırektor In
der Einheit e1ım ORK, den Generalsekretär des OÖRK, T.KONTAal Raiser,

[Die auftf der Konsultation vorgetragenen Referate en in sıch ıne Breıite Von Ihemen
behandelt. auf cdıe 1mM einzelnen 1er nıcht eingegangen werden ann. S1e spiegelten dıe
unterschiedlichen kırchliıchen TIradıtiıonen und theologischen Posıtiıonen wıder. Im folgenden
1l ich S1Ee urz auflısten:

e Bedeutung der „„.Ökumenischen Vısıon“ für dıe theologische Ausbildung (Konrad
Raıser);
dıe Verpflichtung gegenüber der kırchlichen Tradıtion und gegenüber den ökumenıschen
mpulsen (Referentin War M. Walker, iıne Doktorandın VO  —; der Unıiversıtät Natal/-
Pıetermarıtzburg, Südafrıka);
Finanzıelle Aspekte der Förderung VO  —; ökumeniıischen Ausbildungsstätten und VON etz-
werken ( Vortrag Exekutivdirektor der Vereinigung für Theologische Ausbildung in
Südostasıen/ ATESEA, Dr. YEeOW hoo Lak, Singapur);
dıe Ausbildung des Sanzch Volkes (jottes und das Verhältnıis VON |Lal1en- und akademiıscher
Ausbıildung (Pastorın McRae-Mc Mahon, Unıting C'hurch of Australıa);
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und schlıießliıch „Modelle der Erneuerung in der theologıschen Ausbildung” 1eTr referlerte
ıne Professorin AUsS pfingstlerıscher Tradıtion der USA Ch.Brıdges-Johns, (C’hurch of God
School of COL0ZY, Cleveland, Tennessee).

egen der aktuellen Entwicklung e1m ORK besprachen e Teilnehmer In eiıner Sonder-
sıtzung dıie Auswirkung der Finanzkrise des ORK auf den Bereich eologısche Ausbildung.
„‚Ecumenical Theologica: Education /ETE ist Teıl der nıt und SstTe. unter dem Druck, Per-
sonal, internationale Bezıiehungen und Programme reduzleren. Am Ende der Tagung wurde
eın exti Ur Zukunft dieses Bereichs verabschiedet: „‚ Towards New Mandate and Structural
Framework of DiIie darın enthaltenen Empfehlungen sollen dıe Exıstenz VON EIE
sıcherstellen und enthalten orgaben für dıe nächste Arbeıtsperiode (u.a. wurde eın
Europa-Schwerpunkt vorgeschlagen), worauft ich 1m vorletzten Kapıtel och einmal eingehen
werde. S1e werden voraussıchtlich der kommenden Vollversammlung des ORK ın Harare UL

eratung vorgelegt.
Als Arbeıtsergebniıs wurde iıne „Botschaft dıe Kırchen, Theologischen Instıtutionen und

den ORK“ beschlossen, dıe dıe inhaltlıchen Impulse der eierate und Dıskussionen-
menfaßte

/Z/um emda der Konsultation VonNn IO theologische Ausbildung
Ökumeniıisch un 39 viable

Gezielt 1M 1fte der Jagung mıt den beiıden Öörtern „ecumenical ii

und „ viability “ Z7WEeI Akzente SESECIZL. Es SINg zunächst den Austausch
VOIN Erfahrungen, dıie In der weltweıten Okumene mıt theologıscher Ausbıl-
dung gemacht werden und dıie mpulsen für andere Kontexte werden kÖön-
11C  S In Gesprächen, persönlıchen Begegnungen und in den Arbeıtsgruppen
wurde Okumene erfahren un! Standortbestimmungen gestritten. SO hat-
ten dıe Anwälte/Anwältinnen eıner dıie theologische Qualifikation und dıe
Bedeutung der Laien betonenden Posıtion manchmal schwer, sıch MN-
über elıner eher tradıtıonellen Posıtion verständlıiıch machen. Es konnten
sıch Vertreter kırchlich gelragener Seminare und europäıisch gepräagter
akademıscher Ausbıldung egegnen, wobel dann dıe Erfahrung gemacht
werden konnte., da dıe eigene Sprache, in der Theologıe AIl Jjeweıls eigenen
(Ort getrieben wiırd. ihre kulturellen Begrenzungen zejste.

Es gng dezıdierter den Beıtrag, den eine ökumeniısch orlenterte
theologische Ausbildung für dıe Erneuerung VON Kırchen und Gemeıinden
elsten annn „Ökumenisch‘“‘ meınte nıcht NUr eine; dıie Jeweılıgen konfes-
s1ionellen Girenzen überschreıtende Ausbıildung, sondern eZzog sıch auch auf
den weltweıten Horızont der Kırche. auf iıhren Umgang mıt Herausforderun-
SCH VON Armut und Unrecht, mıt den Folgen des Kırchenwachstums In vIie-
len Teılen der Welt, qauf iıhre ExI1istenz als Minderheit 1m konflıktreichen
Zusammenleben mıt Angehörıgen anderer Relıgionen.

Der zweıte Begrıff (viabılıty: Lebensfähigkeıt, Lebendigkeıt, ragfäh1lg-
CI ist 1im Deutschen NUTr unzureichend mıt einem éinzi gen egr über-

447



setizen Er ist auch In sIo miıt verschliedenen Akzenten versehen worden.
Der ORK hat mıt seıner Auswahl dokumentiert, daß mehr FEinheit den
Kırchen und mehr Gerechtigkeıit in der Welt begleıtet se1n muß VoNn Anstren-
SUNSCH ZUT Erneuerung der rchen Er schloß auch den Aspekt CIn nach
der Überlebensfähigkeit der Konzepte und Strukturen für Aus- und Fortbil-
dung VON Pfarrerinnen und Pfarrern iragen. Wıe weıt sınd in der WeSst-
lıchen Welt dıie bısher praktızıerten Modelle und Strukturen noch tragfählig
1m IC auf den Auftrag der Kırchen In eıner sıch verändernden Gesell-
chaft? S1ind die Instiıtutionen für Aus- und Fortbildung In der Drıitten Welt,
dıe dıe dortigen Kırchen nach Vorbıildern AUus dem Norden übernommen
aben, nıcht überprüfen, weıterzuentwıckeln und ökumeniıscher
gestalten? Können S1e überhaupt VOoNn den dortigen Trägerkırchen langfristig
finanzılert werden?

Es rückte ebenso dıe rage nach der Ausbıildung für dıe verschledenen
Dienste In den Kırchen In den ordergrund. Das Verhältnıis der Ausbıildung,
dıie /AÄeE Ordıinatıon Uhrt: ZUT Ausbıldung VON Personen, dıie nıcht qals
Berufstheologen (-theologınnen) Funktionen In den (Gjeme1inden überneh-
I1HECN und dazu eıne theologische Qualifikation benötigen („ministerial fOr-
matıon"‘), W äal damıt gestellt.

Zur nhaltlichen Vorbereitung auf die Konsultation

Der ORK hatte In der zweıjährıgen Vorbereiıtungsphase Kırchen, Aus-
bıldungsstätten und ökumenische Eınrıchtungen eingeladen, Yn ema
eigene agungen durchzuführen DZW. lexte erarbeıten. Dieser Anstoß
wurde vieliac aufgegrıffen, besonders in den Ländern, in denen 6S nat10-
nale oder überregionale Vereinigungen für theologısche Ausbildung g1bt, in
denen theologische olleges, akademıiısche Einrıchtungen und weıtere Aus-
und Fortbildungsinstitute Mıtglieder Sind. SO hat E reg1ıonale Konsultatiıo-
NCN In Südafrıka, Asıen, Lateın- und Nordamerıka gegeben iıne e1 VON

dort gehaltenen Vorträgen und ftormuhierten Empfehlungen Ssınd in der ublı-
katıon des ORK für theologısche Ausbildung „Miınıisterı1al Formatıion““
(erscheıint vierteljährlıc beim ORK, GenfT) abgedruckt worden.

In Deutschland hatten Tre1 Einriıchtungen den all aufgenommen. Ich beziehe miıich auf sS1e.
In der Reihenfolge, W1e ihre Stellungnahmen zeıtlich erschıenen bZw. verfaßt worden SInd.

„Theologie ZU en bringen Anforderungen ıne zukunftsorientierte Ausbıldung”
autete der Titel eINes deutschen Beıtrags, der e1m Evangelıschen Mıssıonswerk 1m August
1995 (als EMW-Informatıon amburg veröffentlicht wurde. FEr wurde als ıne Stel-
lungnahme un! mehreren AUS Deutschland ZU Studienprozeß des ORK verstanden.

Aus dem Umfeld der Ausbildungsreferenten/iınnen-Konferenz der EKD folgte ein ext
unter dem 1te .„Die Lebenskraft der Theologıe unter den Bedingungen der modernen Zivılı-
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satıon. Br wurde WIE uch das zuerst genannte OKumen des EM 1Ins Englısche über-
und wurde en Teilnehmern der Konsultatiıon VON S10 ZUT Verfügung gestellt.
er Studierendenrat Evangelısche eologıe (SEINA3) hat dem ORK 1m Junı 1996, Iso

urz VOTL der Konsultatıon In Oslo, eın In Deutsch verfaßtes, Nnapp sechsseıt1iges Papıer ZUrTr

Sıtuation der Studierenden in der BRD zugeleıtet. Es schlıeßt mıt Empfehlungen ZUTr Ori1en-
t1erung und eratung 1mM Studıum ab.

Jle TEe1N exXte sınd VO ORK inzwıschen veröffentlicht worden (n Mınısteria Formatıon
6, Januar 199 7, ORK, Genf, SUTFOHT. und Z Auf e Vorbereıtung und Zielsetzung der
Konsultatıon wurde In den Evangelıschen Kkommentaren 1mM Aprıl 1996 aufmerksam gemacht
(Karl Z Daıber, Theologische Ausbildung In ökumeniıischer Perpektive, BV Kom 4/1996,

Im oben erwähnten ext NrT. werden Herausforderungen und
Zukunftsperspektiven AUS der deutschen S1ıtuation heraus formuhert
(s EMW-Info 105 131) Im 1C auf dıe Veränderungen 1m deutschen
Kontext theologıscher Ausbıldung wırd beschrıeben, W d auch als Motıva-
t1on für dıie ICSC deutsche Teilnahme der Oslo-Konsultation angesehen
werden ann (von den etiwa Teilnehmern AUSs kuropa kamen Aaus Deutsch-
and e1in Drıttel): 9 9-  nla und Dringlichkeıit eiıner Neubesinnung über
theologısche Ausbildung 1m deutschen Bereich ergeben sıch nıcht 11UT auf-
grund VOoN außeren Rückfragen AUus der Okumene. 1ıne aufmerksame
Betrachtung registriert In der inneren S1ıtuation VON Tn und Gesellschaft
In Deutschlan SOWIEe iıhrer theologıschen Ausbildung un! ıhren europäl-
schen Rahmenbedingungen eıne e1 VON langfrıistig spürbaren Verschile-
bungen. S1e werden den Weg der Kırchen In Deutschlan: beeinflussen“‘
(ebd

DiIie Verfasser des erwähnten deutschen Jlextes bewegten TODIeEemMe des
gesellschaftlıchen Wandels in uUuNseTEIMM Land, dıie sıch bısher jedenfTalls
noch nıcht ıchtbar In konzeptionellen Überlegungen ZUT theologıschen AUs:
bıldung be1l uns nıedergeschlagen en Mıt dieser Beunruhigung reisten
S1Ce nach slo S1e bezieht sıch auf dıe veränderte soz1lale S1ıtuation der
Studierenden gegenüber früheren Generatıonen, auf dıe Verringerung der
Zahl der Neuimmatrıkulierten oder auf dıie abnehmende Bereıitschaft
einem Auslandsstudium S1e bezıieht sıch des weıteren auf dıe Krise der
Kommunikatıon der chrıistlıchen Tradıtion in unNnseIerI postmodernen Gesell-
schaft insgesamt. Sıe beinhaltet eınen unsch nach mehr Flex1ibilität be1 der
Eıinrichtung und Anerkennung VON Diensten in unNnseren Kırchen und die
rage, WI1Ie Menschen hıerfür werden können und welche theolo-
gısche Ausbildung dıejen1ıgen brauchen, dıe sıch als Laien für kırchliche
ufgaben Zurusten lassen wollen oder überhaupt cCNrıstliche Grundorientie-
rung benötıgen.

Hınter dieser Beunruhigung steht der erdac daß dıe alleinıge Ausrıch-
(ung herkömmlıchen Bıld des Pfarrers/der Pfarrerın und cdıe Konzentra-
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10n der theologıschen Ausbıildung auf einen begrenzten Personenkreıs
zukünftig nıcht mehr tragfähig se1n WITrd. Geistliche Leıtung un theolo-
gische Kombpetenz wird mehreren Mitgliedern der christlichen (Gjemeinden
zugesprochen werden MUSSEN; Un AZU benötigen S1IC Orientierung, Aus-
UNMi Fortbildung. In dem erwähnten Dokument wırd deshalb vorgeschlagen,
dıie wechselseıtige Durchlässigkeıt un! gegenseıt1ige Öffnung zwıschen
akademisch-universıtärer und kırchlıch-pastoraler Ausbıildung verstärkt ZU

ema machen.

Die Iragfähigkeit theologischer Ausbildung heute AUS

öÖökumenischerF

Be1 meıl1nen folgenden Überlegungen beziehe ich miıch auf das Hauptre-
ferat, das Konrad Raıser ZUT Eınleitung der Tagung gehalten hat

Raıser unterstreicht dıe Dringlichkeıit des Ihemas, In dem che rage miıtschwingt, WIE rag-
tähıg (wıe „vilable‘‘) dıe bısher gültıgen Formen theologıscher Ausbildung eutfe SINd. Dabe1
rteılt nıcht VON höherer Öökumeniıischer arte aus Anweısungen der Vorschläge für cdıe
Praxıs der theologıschen Ausbildung in den einzelnen Miıtglıedskırchen des ORK Diese
gestaltet sıch Ja ach csehr unterschiedlichen Krıterien. /u berücksichtigen sınd dıie unter-
schiedlichen konfessionellen und hıstorischen Gegebenheiten. In Deutschland WIEeE in ein1gen
anderen Ländern eirı 1658 cdie besondere Sıtuation, daß das theologische Grundstudıium
staatlıch Minanzıerten Unıiversıitäten durchgeführt wırd Dadurch erg1ıbt sıch für den einzelnen
Studierenden be1l unNns ıne für andere Kırchen NUr cschwer nachvollziehbare Dıstanz UE IrCN-
lıchen Praxıs während des udı1ums

Vielmehr werden dıe Miıtgliedskırchen VON Raıser auf dıe S1E gegenwärtig bedrängenden
eigenen Probleme angesprochen, besonders die hıstorıschen Kırchen AUSs der protestantischen
(und der katholıschen) Tradıtion. S1e machen ach selner Auffassung gegenwärtig ıne ase
der nstıtutionellen Unsıcherheıit 1G und sınd sıch iıhrer iın den sıch wandelnden
Gesellschaften nıcht mehr sıcher.

So bekommt dıe rage e1n besonderes Gewicht, welchen Beıtrag theologische Ausbildung
eute eıstet, auf chese Entwicklung ıne ANSCMCSSCHNC Antwort tınden Raılser nımmt
den Studierenden In den Blıck un: ragt, ob In der theologischen Ausbildung Führungskräfte
herangebildet werden, dıe efähıgt sınd. en in dıe (jemeılınden FE bringen, Kırchen

EeTINCUCTN und ihre „institutionell Identität“® transformıeren (ıch beziehe mich auf e1te
We1 se1INESs Vortrags, der In einem Studienheft des Evangelıschen Missıonswerks ZU ema
‚„Zukunft der Kırche /Zukunft der theologischen Ausbıildung”, Weltmission eute Nt.Z/
Hamburg 199/, abgedruckt ist; he1ßt dort 1M Orıginal „A viable form of theologıcal edu-
catıon and miıinısterıjal formatıon wıll, therefore, a1m al preparıng eaders of Chrıstian Uu-
nıtles who Arc able inspıre 11C  S lıfe, o and transform the instıtutional ıdentity of the
hurch.‘‘) Man möchte ergänzen: die uch In der Lage sınd, e bereıts Jetzt erkennbaren
Ansätze ZUTr Erneuerung stärken, theologısch-Krıtisch begleıiten und gegebenenfalls
korrigleren.

Das Ssınd gewichtige /ielsetzungen. Wıiıll Nan S16 ohne den zentralen
Aspekt der ust Geme1l1ndeaufbau interpretieren, würden sS1e eine ber-
orderung der einzelnen ordınıerten Person oder des theolog1ısc qualifizier-
ten La1ılen bedeuten. J1heologische Ausbıldung müßte eıne Spirıtualität VCI-
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mıiıtteln, dıe den einzelnen und dıe CATISHICHNE Gemeılnde befählgt, dıe Chan-
CCH des gegenwärt  1gen Wandels konstruktiv aufzunehmen, auch: die
gegenwärtige Sıtuation als mi1issionarısche Herausforderung begreıfen.

Konrad Raıiser fährt mıt dem edanken fort, daß dıe praktısche ea  10N auftf ıne erkenn-
are problematısche Sıtuation uUunNnseTeET Kırchen ıne ‚„ Vısıon" braucht. Diesen Aspekt möchte
ich Uurz entfalten. FKıne Vısıon vermuiıttelt Orientierung, schlägt ıne Brücke anderen hrı-
SteN, dıe sıch in einer äahnlıchen Lage efinden, und S1e verschafft e1in 116 /uversıicht In eıner
Sıtuatlon, herkömmlıiche Strukturen usammenschmelzen und als selbstverständlıch VOTI-

a  S finanzıelle Wachstumsraten jedenfalls be1 UuNs (ın anderen Kırchen hat diıese
Ja nıe gegeben sıch In beängstigende Kurven ach unten verwandelt en Das beinhaltet
uch den Mut, N1IC 1Ur reaktıv der defens1iv dieser Sıtuation egegnen, sondern sıch
kreatıv auf den Wandel einzulassen und ach Konzepten für dıe theologısche Aus- und
Fortbildung suchen.

Das könnte anderem bedeuten, der notwendigen Spar-
maßnahmen in unNnseTeN Kırchen Investitionen In den Bereichen vorzuneh-
INCIL, 6S die Qualifikation VonNn Menschen geht, dıe in unseren Kırchen

iıhrer Leıtung un: Gestaltung zukünftig benötigt werden.
Wıe sıch Kırche eute verste! stellt Raıser test, schlägt sıch in den Formen nıeder, dıe S1e

für die verschiedenen, als notwendıg erkannten Dıienste einrıichtet, und 1€6S wırd ebenso darın
erkennbar, WIE S1e. ihre Verantwortung für cdıe theologische Ausbıildung in ıhrer umfassenden
Form wahrnımmt. Raılser spricht gezlielt des Ööfteren den usammenhang VO „theologıical
educatıon““ und VON „miınıister1al formatıon““ dl Iso ıne Form umfassender theologischer
Ausbildung. S1e g1bt cdie Basıs ah für die Qualifikation A speziellen Dienst In der rche:
1E sollte ber uch eın Weg se1n, weıtere Gemeindeglieder befähıigen, ber iıhren Glauben
und ıhre Kırche in der Gesellschaft kompetent Rechenschaft abzulegen.

Kırchliche Dienste sınd dazu da, die christliıche Gemeinschaft aufzubauen, unabhängıg
davon, ob der JTräger eıner olchen Verantwortung ordınıert der nıcht ordınıert ist. IDieser
Dienst hat ıne Ausstrahlung und beschränkt sıich NIC. auf den einzelnen der die kırchliche
Gemeinschaft [)as soll] uch in der Ausbildung zugrundegelegt werden: dıe Studierenden WCI-

den 'eıl einer Gemeinnschaft se1n, e unter dem Evangelıum iıhr Umiftfeld verändert: ıne
Gemeinnschaft. cdıe Hoffnung und Heılung vermittelt, Teılen und Solıdarıtät einübt, dıe versöh-
nende Bezıehungen aufbaut und Menschen efählgt, sıch gegenselt1ig ermutiıgen f the
role of all mınıstries 18 enable the churches become viable cCommunıitıies ot hope and
healıng, inclusıve communıities of sharıng iın solıdarıty, communıitıes which buılld and sustaın
relatıonshıps of reconcıhatıion and mutual empowerment‘‘; ehı  O, 4)

Ich lese hleraus eın despektierliches Ignorieren der akademıschen
Freiheıit wissenschaftlıcher Forschung und Tre oder der indıvıduellen
Entfaltungsmöglıchkeıt Von Theologiestudierenden Unıiversıtäten. ihre
Chancen innerhalb eiınes zeıtlich begrenzten Lebensabschnitts wahrzuneh-
1LE und HTrC UÜbernahme und Wiıderspruch eine eigene theologische OS1-
t10n gewınnen. Eher 1st der dargestellten Posıtion eine tische Spıtze
gegenüber Kırchen entnehmen, iıhre theologıschen Ausbıildungsstätten als
cAhmM1ede ZATE Erlangung angepaßter Miıtarbeıiter m1  rauchen Daß eın
Studiıum prımär einem kirchlich-denominationellem WEeC unterstellt wird,
daß die Festlegung auf Ausbildungsinhalte und die Auswahl VoNn Lehrenden
und Studierenden VO  —; einem domiıinanten instiıtutionellen Interesse gelenkt
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und eın unabhängıger theologischer Dıskurs eher zurückgedrängt WITrd:
aliur g1bt 6S Beıispiele Aaus verschledenen L ändern und VON verschıiedenen
olleges und Semiminaren.

ber hıer ist Vorsicht VOT Generalısıierung Platze, we1l andere Be1-
spiele belegen, daß eıne fruchtbare pannung zwıschen den theologıschen
Lehrkräften theologıschen Ausbıildungsstätten und den kırchlich Ver-
antwortliıchen entstehen ann iıne Verkırchlichung der theologischen Aus-
bıldung 1m negatıven Sınne hatte weder der ORK noch die Konsul-
tatıon VON slo 1mM Sinne.

Im 1C- qauf das akademıiısche Ausbıldungssystem, dessen Vorzüge In
sIo nıcht in rage gestellt wurde (ETE spricht In anderen usammenhän-
SCH VoNn der Notwendigkeıt der acCademic eXcellency- in der theologıschen
Ausbildung), sınd 7 weifel anzumelden, ob eine einseltige Festlegung der
Kırchen auf dieses System den Anforderungen gerecht wiırd, VOT dıie die
gegenwärtige und vermutete zukünftige Entwıcklung UNsSCIC Kırchen tellen
wIird. Ob sıch ın den Publıkationen. dıe 1im Rahmen der Dıskussion ZUTr

Reform des Theologiestudiums der Offentlichkeit ZUTr Kenntnıs gegeben
wurden, Ansätze finden lassen, dıe diese Zweiıfel kreatıv aufnehmen, müßte
überprüft werden.

elche Kompetenzen sollte 1910881 theologısche Ausbildung und jegliıche Vorbereıtung autf
kırchliche Dıenste also „theologiıcal educatıon“ und „minıster1al Ltormatıon vermıiıtteln,
rag Raıser abschlıeßend, dıe diıeses 1e] einer Gemeiinschaft, cdıe Zeugni1s VON der lebensge-
benden Kraft des Evangelıums o1bt, ZU Inhalt hat’? Er nenn fünf olcher Kompetenzen:

„Pastorale Kompetenz““ 1STt erforderlich (Verkündıgung und Gottesdienst, Verwaltung der
akramente) S1e muß eingeübt werden. Es wırd offengelassen, ob dieses Einüben Uun!
Aneıgnen während der ach dem Grundstudium erfolgen sollte.

„Kompetenz ZUT Leıtun  5« SscChI1e€ e Fähigkeıt ZU Verzicht auf autorıtäre Dominanz
ein und erfordert Selbstdiszıplın, meınt ebenso dıe Fähigkeıt, in Konflikten vermıiıtteln und
Versöhnung ermöglıchen. Wo erhält heute der theologische achwuchs se1ın ITramıng,
(nıcht Manager der Geschäftsführer werden, sondern) kreatıve, ermutigende Le1-
tungsaufgaben wahrzunehmen?

Mıiıt „theologıscher Ompetenz‘““ beschreıibt Raıser die Fähigkeıt, dıie geistlıchen TTA|
TUNSCH und dıe Glaubenseinsichten der Gemeıindemitglieder erkennen und s1e. fruchtbar
machen. Er ergäanzt: diese „hermeneutische‘“ Befähigung (formation) wırd In der tradıtıonel-
len theologischen Ausbildung vernachlässıgt.

‚„Miss1ionarische Kompetenz“ eın Wort angesıichts der Zurückhaltung in N1SC-
IT Tradıtion gegenüber der Miss1ıon. Eıne CNrıstliche Gemeninscha wırd +dalz der Erde“.
‚LACHht der eit:; WENN s1e die mi1iss1ıonarısche erufung der SaNzZCH Kırche für sıch TNST
nımmt; 168 SCNAI1€E den Eıinsatz für Gerechtigkeıit in der Gesellschaft e1n.

Theologische Ausbildung muß schlıeßlich ZUrTr „ökumenischen Kompetenz“ anleıten. Das
christliche ewußtsein muß gestärkt werden, andere christliıche Tradıtionen würdıiıgen und
S1e. als Bereicherung, nıcht als Bedrohung empfinden.
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Verbesserung des regionalen Un internationalen ökumenischen
Austauschs über theologische Ausbildung

IDIie verstärkte Vernetzung VOIl Personen und Eınrıchtungen die eolog1-
sche Ausbıildung mıT dem Ziel der Ordıiınation und für andere { henste anbıle-
ten Wrl C1iN ema verschıiedenen Gesprächen sIo Personen dıie
der theologischen Fachausbildung, der Laı:enausbildung oder eologı1-
schen Fernstudien Programmen (Theological Educatıon Dy Extension)
sınd bedauern dıie enlende Verknüpfung und gegense1l1ge Durchdringung
und eklagen dalß manche Kırche aber auch dıe akademıiısche Seıte sıch Aaus

ıhrer IC 11UT begrenzt den ökumeniıschen mpulsen Ööffnet
ber dıie bereıts bestehenden vielfältigen Bezıehungen hınaus dıe 7 W1-

schen akademıschen Eiınriıchtungen Europa und den USA entwiıickelt
worden sSınd und dıe auch uUurc Bezıiehungen Ausbıildungsstätten
Übersee erganzt werden müßte 685 CIM Forum für dıe Behandlung Öökumen1t1-
scher Fragen der theologischen Ausbildung geben sowohl Deutsch-
and WIC auf europäischer ene

Auf globaler CHe hat sıch auf Inıtıatıve des ORK 986 dıe ‚„Wor Con-
ference for Assoc1atıions of Theologica Institutions“ gebilde
CIn Dachverband für die regıionalen und natıonalen erbande der bısher
zweımal getagt hat (Pıttsburg/USA 997 Naılrobi/Kenıia 1996 dıie nächste
Vollversammlung findet Jahr 7000 statt) Idıie Federführung für dıe Vor-
bereitung und Durchführung der Sıtzungen des Exekutivausschusses und der
beıden erwähnten Vollversammlungen hat bısher dıe ‚„„ASSsocılatıon of Theo-
ogıcal Sch  1u den USA übernommen |DITS Geschäftsführung der
ATS dokumentiert damıt iıhr Interesse ökumeniıschen Kontakten und
internationalen Austausch Namens iıhrer Miıtglıeder.

DIie Satzung VON OCATNI äßt Einzelmitgliedschaft SO könnten deut-
sche Theologische Fakultäten Delegierte den agungen VO  e} OCATI
entsenden ETE/ORK selbst 1St nıcht ıtglıe. diesem Dachverband AdUus

Rücksıicht gegenüber olchen Ausbildungsstätten den regıonalen Mıiıt-
glıedern VOIN C AL} die evangelıkal gepragt Ssınd

Zum andat für Okumenisch Theologische Ausbildung heim
Okumenischen Rat der Kirchen

Der Bereıich „Ecumenical Theologıca FEducat  /EIE e1im ORK hat
slo e1Ne deutliche Ermutigung erfahren isherige Arbeıt (Durch-
führung VON Konferenzen und Workshops ege internationaler Beziehun-
SCH Örderung VOIN Inıtıatıven für Frauen der theologischen Ausbil-
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dung, Fınanzıerung VOoNn Projekten und Publiıkationen) fortzuführen und sıch
Herausforderungen tellen Dem diente dıie Verabschiedung des

Abschlußdokuments mıt Empfehlungen ZUuU zukünftigen andat VON EIE
DiIie Zukunft VON ETE ist WI1Ie dıie anderer Arbeıtszweıge des ORK zum1ın-

est un uch der ORK muß iınsparungen vornehmen., Arbeitsfelder
möglicherweise zusammenlegen oder regıonale ökumeniıische Gremien
DbZW. Kırchenräte abgeben. (jerade kleinere Arbeıtsfelder stehen In der
Gefahr, iıhr Profil verlıeren oder SahlZ aufgelöst werden.

Das in sSIo verabschıiedete Mandatspapıer würdıgt dıie Impulse, dıe der
ORK in den VETSANSCHCH vier Jahrzehnten für eiıne ökumeniıisch orlentierte
theologische Ausbildung geselzt hat Dazu 79 nıcht NUr dıie materı1elle
Unterstützung für Ausbildungsstätten in Übersee (Qualifikation VOoN Lehr-
äften, Ausstattung VOIN Bıblıotheken, Förderung des internationalen Aus-
tauschs, e(6.), sondern auch dıie Vermittlung VON mpulsen Methode und
Inhalt theologischer Ausbıildung für dıe tradıtiıonellen theologischen Fakul-
aten 1im Norden

/Z/u den gegenwärtigen Herausforderungen, VOT denen theologische Aus-
bıldung weltweıt steht, Za das Papıer

dıie dramatıschen Veränderungen In Osteuropa, dıe Konsequenzen für den
ufbau des Ausbildungssystems dort und den internationalen Austausch,

zwıschen (Ist: und Westeuropa;
das Wiedererstarken des Konfessionalısmus und eINes Fundamen-
talısmus, Was dıe Öökumenische Visıon für theologische Ausbıildung
dringlıch macht:;
der wachsende Einfluß charısmatıscher und pfingstlerischer Strömungen
In den Kırchen:
dıe Krise der hıstorıschen Kirchen, dıie odell des Vollzeıit-/
Berufstheologen 1n) festhalten, aber der Partizıpatiıon VOoON Lailen mehr
Raum geben und NEUEC Modelle der Kooperatıiıon zwıschen Klerikern und
Lailen entwıckeln müßten.

Be1 den zukünftigen Aufgaben des auf theologische Ausbildung bezoge-
NCN Bereıichs beim ORK benennt der exf vier Felder (diımens10ns), In denen
ELIE sıch für Erneuerung einsetzen soll

be1 den Formen kırchlıchen Dienstes
be1 Programmen und odellen theologischer Ausbildung
be1 den Curricula für ökumenische Qualifikation
be1 odellen für das Teıilen finanzıieller Ressourcen.
In der Entfaltung des Mandats, das In diesen Feldern VO ORK wahrzu-

nehmen ist, wırd vorgeschlagen, daß der ORK mehrere Studienprojekte
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durchführen mOZEe Darunter soll das ema .„Finanzıelle Unabhäng1g-
eıt theologıscher Ausbıldung” gehören eiıne Reaktıon auf dıe Debatte
über „ownershi1p‘”. Hıermuit Wrlr gemeınt, daß dıe Kırchen weltweiıt ıhre Aus-
bıldungseinrichtungen möglıchst selbst tragen ollten (damıt diese nıcht
prımär VOoN finanzıellen Zuwendungen VON außen abhängıg SIN Deutsche
und andere Teilnehmer hiıelten sıch VOT ugen, dalß dieses Problem, Was dıie
Ausbildungsphase den Unıiversıtäten angeht, S1e (noch) nıcht erı

DiIie anderen Studienvorhaben sollen qauf cdıe Bedeutung der charısma-
tischen bZzw. pflingstlerischen ewegung für dıie theologısche Ausbildung,
auf iıhre mi1issionarısche Dimension In Sıtuationen interkulturellen und inter-
relıg1ösen Zusammenlebens SOWIE auf dıe VON Frauen ıIn der eolog1-
schen Ausbıildung eingehen. Mıiıt ezug auf rojekte wurde vorgeschlagen,
NECUC Wege einzuschlagen, regionale ON ZUT Finanzlıerung VOIN

Stipendien einzurıichten.
Daß sıch der ORK zukünftıg verstärkt der ökumenischen Orientierung

theologischer Ausbildung INn Osteuropa (orthodox, protestantısch, O_
lısch) und in Europa insgesamt wıdmen möÖge, soll ebenfalls ın en
andat aufgenommen werden. Dieser Vorschlag hat Konsequenzen für die
Struktur VON EIE we1l zusätzlıche Stellen erforderlich macht Diese Ssınd
jedoch nıcht mehr Minanzıeren. Vielleicht 1eg eıne Chance ın dem
Vorschlag, der Eıngang In das Mandatspapıer fand, einen Mındestbestand
Personal für EIE In enf erhalten und zusätzlıch Stellen In TEe1 e210-
nen verlagern. Um dieses odell verwirklıchen, müuüßten europäische
bZzw. orthodoxe Kırchen allerdings ergänzende iinanzıelle Anstren-
SUNSCH gebeten werden.

Der ORK 1st herausgefordert, seıinen Miıtgliedskırchen e1in Konzept Uu-

schlagen, das dıe Erwartungen Al den ORK 1mM Bereich theologıscher
Ausbildung, WI1Ie S1Ce in den Vorschlägen der Konsultatıon siıchtbar wurden,
und die finanzıellen Realıtäten in Eınklang nng

SC  u
Die globale ökumeniısche Konsultation VON9 hat Anstöße den Kırchen

und Verantwortlichen für theologıische Ausbıldung aus er Welt vermuittelt,
dıe hler 1U ausschnıtthaft dargestellt werden konnten. Abschließend soll e1In
Aspekt erwähnt werden, der sıch den deutschen Teilnehmern In S10
auftat: dıe Möglıchkeıt, voneınander lernen, wurde nıcht 11UT konkret
UTC dıie Begegnung mıt Fachleuten Aus anderen Kontinenten, sondern auch
urc dıe Begegnung der deutschen Teilnehmer untereinander. S1e kamen
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VON Fakultäten, AUus Landes- und Freıkırchen, VON der und VO van-
gelischen Missionswerk. (Gjerade dıe Freikırchen en In iıhrem Ausbiıil-
dungssystem Elemente, dıe sıch In größerer ähe ZUTr Praxıis und den
CGrundsätzen für theologische Ausbıildung In anderen Teıllen der Okumene
eilnden Dieser „„intra-kulturelle“ Austausch ist für dıe Zukunft der theolo-
gischen Ausbıildung be1l uns 1m AC autf dıe ege ıhres ökumenıschen
C‘harakters wichtig.

Das (Osterdatum kaırchentrennend?!

VON DAGMAR HELLER

Kür das kırchliche en in eutschlan: spielt CS ısher aum elıne
Oune: daß 6S In der Christenheit Zzwel unterschiedliche Ostertermine g1bt In
Regionen WIE dem en (Osten ingegen, Christen der westliıchen und
der Ööstlıchen Tradıtionen CHS zusammenleben und zudem eıne Minderheit ıIn
eıner eher antıchrıistlich eingestellten mgebung bılden, wırd diese S1iıtuation
als außerst schmerzhaft empfunden, da S1€e nıcht 1U dıe Sanz praktısche
egelung VOIN Schulferien schwier1g macht, sondern Famılıen In der Feler
des wichtigsten relıg1ösen Festes auselinanderreı1ißt und ZU pO der nıcht-
christlichen mgebung macht Als Versuche gemacht wurden, wenıgstens
für die Regıon des en ()stens einem gemeinsamen Datum kom-
INCN, zeigte sıch, daß der weltweıten Verflechtung vieler Kırchen 1Ur

elıne weltweıte LÖsSuUnNg WITKI1C helfen annn ber nıcht NUr AUSs Öökumen1-
scher Solıdarıtä mıiı1t Chrısten, dıe In olchen Sıtuationen eben, ist dıe rage
durchaus weltweıt für alle Christen relevant. Praktisch auf der SaNzZChH Welt
sınd dıie Gesellschaften In Veränderung egrıffen. DIie wachsende Mobilıtät
verwandelt zumındest dıe Großstädte immer mehr In multikulturelle Ge-
sellschaften, wodurch das Bedürfnıs VON (’hrısten: die kırchlichen Feste
gemeinsam feIern.; orößer werden wird, VOT em WECNN das Zeugni1s VOonN

Tod und Auferstehung Jesu Chrıstı und deren Bedeutung für dıe Menschheıit
glaubwürdıg se1ın soll

Auf diesem Hıntergrund beschäftigte sıch 1m März 1997 eiıne Konsulta-
10n des Ökumenischen Kates der Kırchen In Aleppo/Syriıen mıt der rage
nach einem gemeinsamen Osterdatum und erarbeıtete elınen LÖösungsvor-
schlag, der alle Mıtglıedskırchen des ORK SOWIE dıe römısch-katholische
Kırche geschickt wurde *
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